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INHALT

VERWANDTENUNTERSTUTZUNGSPFLICHT

Wer «in günstigen Verhältnissen» lebt, kann vom Staat zur
Kasse gebeten werden, wenn Verwandte in Not geraten.
Doch was sind günstige Verhältnisse? Die neuen SKOS-

Richtlinien sollen dafür sorgen, dass nur noch wirklich
Wohlhabende zahlen müssen.
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EIN POLITISCHER KOPF WIRD CARITATIV

«Armut vererbt sich heute wieder! Das müssen wir

unbedingt thematisieren.» Hugo Fasel, neuer Direktor von
Caritas Schweiz, will Grundlagenarbeit für die politische
Debatte leisten. «Wenn man etwas bewegen will, muss man
die Probleme verständlich darstellen», sagt der ehemalige
CSP-Nationalrat.

12-15

BAUERNSTOLZ

Bauernfamilien bitten selten um finanzielle Hilfe. Tun sie es

doch, stecken sie meist in einem Wust von Problemen - und

stellen die Sozialdienste vor besondere Herausforderungen.
Das zeigt die neue Konzeptstudie «Bauernhaushalte unter
dem Existenzminimum».

22

KUNST IM KNAST

Was passiert, wenn Kunstschaffende und

Gefängnisinsassen gemeinsam künstlerisch arbeiten? Die

junge Kulturschaffende Anne-Laure Sahy wollte es wissen
und initiierte entsprechende Projekte. Entstanden sind Bilder,

Filme, Theateraufführungen und Ausstellungen.
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